
SCHÖNBECK.Die Gemeindever-
treter in Schönbeck treffen
sich am 20. Dezember um
19 Uhr im Gemeindehaus. Es
geht unter anderem um die
Beiträge für den Wasser- und
Bodenverband.  nk

Von unserer Mitarbeiterin
Rosemarie Fischer

Ob als Gedächtnis-Coach,
Computerberater oder
Kochlehrer – zwölf Senioren
bringen anderen
ehrenamtlich vieles bei. Sie
werden Seniortrainer
genannt und sind auf
Initiative des Landes-
Sozialministeriums im
Einsatz. Die Strelitzer
Zeitung stellt die rührigen
Rentner vor. Heute:
Marianne Schoor aus
Triepkendorf,
die eine Plattdeutsch-CD für
den Schulunterricht erstellt.

TRIEPKENDORF. „Mann, wat
büst Du blot förn Dösbüdel!“
Kann man auf Hochdeutsch
so liebevoll schimpfen wie
auf Platt? Marianne Schoor
aus Triepkendorf jedenfalls
findet keinen Vergleich. Sie
liebt diese kräftige, aus-
drucksreiche Sprache. „In
einem Bauernhaus bei An-
klam bin ich mit mehreren
Generationen aufgewachsen,
und um mich herum wurde
nur Platt gesprochen“, er-
klärt sie. Bis sie, die älteste

von vier Geschwistern, in die
Schule kam. Da meinten die
Erwachsenen, für die Kinder
sei es einfacher, wenn zuHau-
se mit ihnen so wie in der
Schule Hochdeutsch gespro-
chen würde. So liest und
schreibt sie heute fließend
Platt, nur beim Sprechen hol-
pert sie dann und wann.
Als junge Lehrerin für Bio-

logie und Chemie begann sie
Fritz Reuter zu lesen. Aus
dem Nachlass der Oma. Nach
der Wende gründete sie an
der Schule in Feldberg eine
Arbeitsgemeinschaft, ummit
den Kindern die alte Sprache
zu pflegen. So wie es die Ver-
fassung von Mecklenburg-
Vorpommern vorsieht. Es
war nicht unbedingt „in“
und einfach auch nicht, im-
mer seltener hatten die Schü-
ler von der Sprache ihrer Ah-
nen nur ein Wort gehört.
Aber die Lehrerin gab nicht
auf, mit ihrer Begeisterung
die Schüler anzustecken.
2007 ging Marianne

Schoor in den Vorruhestand,
war fortan im Beirat des Feld-
berger Pflegeheimes, tanzte
in der Triepkendorfer Volks-
tanzgruppe, arbeitete im
Dorfclub. Sie sammelte alles,
was ihr an plattdeutscher Li-
teratur unter die Finger kam.
Und freute sich, wenn sie
mal jemanden traf, mit dem
sie Platt „snacken“ konnte. Es
wurden immer weniger. Soll-
te das alles gewesen sein?

Vor eineinhalb Jahren las
sie im Nordkurier, dass das
Sozialministerium „Senior-
trainer“ sucht. Sie witterte
ihre Chance. Drei Wochen
lang wurde sie mit anderen
Interessierten in Schwerin
für das Ehrenamt geschult. In
Computer-Technik, Versiche-
rungswesen und Kommuni-
kation. Als dann jeder ein Pro-
jekt für die Praxis suchen soll-
te, war Marianne Schoor so-
fort klar: Es musste etwas mit
Platt sein.

Geboren wurde die Idee
„CD für den Unterstufen-
unterricht“. Seitdem sam-
melt Marianne Schoor mit
einem Aufnahmegerät Ge-
schichten von fließend Platt-
deutsch sprechenden Men-
schen. Was haben diese in
der Kindheit gespielt?Wie ha-
ben sie gefeiert? Welche Re-
geln galten in der Schule?
Was machte die Familie an
Winterabenden ohne Fernse-
her? Neben der Mundart wird
lebendiger Geschichtsunter-

richt geliefert. Es darf er-
zählt, gedichtet aber auch ge-
sungen werden.
Gerade war sie bei ihrem

ehemaligen Kollegen Rolf
Stöhring, dem langjährigen
Leiter der Triepkendorfer
Schule. Er „vertellte“, dass es
bei ihnen zum Frühstück
eine täglich wechselnde
„Melksupp“ gab, jeder Tag
hatte sein zugehöriges Re-
zept. Jahrelang. Als an einem
Mittwoch in der Küche die Ha-
ferflocken fehlten, wurden
die Nudeln vom Donnerstag
vorgezogen. Das Ergebnis:
der Sohn bekam Ärger in der
Schule. Er hatte – entspre-
chend der Suppe – seinen
Ranzen mit den Donnerstag-
Schulbüchern gepackt. Diese
Geschichte ist kurzweilig
und bündig.
Manchmal kommt sie aber

auch mit stundenlangen Auf-
nahmen nach Hause – und
stöhnt nicht etwa, sondern
ist stolz darauf. 50 Leute will
sie befragen, auf die CD bren-
nen und über diese dann im
Unterricht mit Grundschü-
lern diskutieren. Interessier-
te Lehrerinnen dafür hat sie
schon. Nun fehlen noch wei-
tere Gesprächspartner. Wer
Lust hat, Marianne Schoor sei-
ne Kindheitserlebnisse auf
schönstem Platt zu erzählen,
kann sich bei ihr melden
unter Telefon 039820 30454.

Kontakt zur Autorin:
red-neustrelitz@nordkurier.de

Von unserem Redaktionsmitglied
Anett Seidel

Die Entscheidung, welches
Gebäude Gotteshaus des
Jahres 2012 wird, ist noch
nicht gefallen. Erst müssen
Stimmen gezählt werden.

NEUENKIRCHEN. Das Voting
für die Kirche des Jahres 2012
der Stiftung KiBa (Stiftung
zur Bewahrung kirchlicher
Baudenkmäler in Deutsch-
land) ist beendet. Aber eine
Entscheidung ist noch nicht
gefallen.
Auf der Internetseite wird

um Geduld gebeten. Wie es
seitens der Stiftung heißt,
werden dort gerade die Stim-
men ausgezählt, von denen
reichlich eingegangen seien.
Ob das Gotteshaus in Neuen-

kirchen bei Neubrandenburg
eine Chance auf den vorde-
ren Platz hat, ist deshalb
noch nicht entschieden. En-
de der Woche oder auch An-
fang der kommenden Woche
werde das Ergebnis bekannt
gegeben, da die zuständigen
Mitarbeiter auch die letzten
Postmeldungen berücksichti-
gen wollen, so die Stiftung.
Die Stiftung KiBa kürt seit

2011 regelmäßig die Kirche
des Jahres. Monatlich gibt es
eine Kirche des Monats. Da-
bei handelt es sich umGottes-
häuser, die finanziell von der
Stiftung unterstützt wurden
oder werden. Die Kirche Neu-
enkirchen war nach den Re-
genfällen 2011 nicht mehr
nutzbar. Der Boden war
unterspült. Geld musste her,
um Reparaturen und Bau-

maßnahmen umzusetzen.
Jetzt hat die Kirche unter an-
derem mit dem Geld der Stif-
tung ein neues Dach bekom-
men und ist wieder herge-
stellt. Nach Ostern sollen die
ersten Gottesdienste stattfin-
den (der Nordkurier berichte-
te). Ob den Neuenkirchenern
auch der Ruhm des Titels Kir-
che des Jahres zuteil wird,
wird mit Spannung erwartet.
Im Oktober wurde auf das

Gemäuer aus dem 13. Jahr-
hundert seitens der Stiftung
mit dem Titel Kirche des Mo-
nats aufmerksam gemacht.
Mit dem Titelgewinn sind kei-
ne finanziellen Zuwendun-
gen verbunden. Ruhm und
Ehre und die Darstellung in
der Öffentlichkeit sollen bei
der Einwerbung von Spenden
helfen.

Mundart: Rentnerin sucht
Menschen zum Platt snacken

Kirche hofft weiter auf Titel

Heute: Marianne Schoor
und ihr Plattdeutsch-Projekt

In einem Bauernhaus bei

Anklam bin ich mit mehreren

Generationen aufgewach-

sen, und um mich herum

wurde nur Platt gesprochen.

Marianne Schoor, Seniortrainerin

Gebühren auf
Tagesordnung

Rolf Stöhring erzählte Marianne Schoor die Geschichte von der „Melksupp“ in schönstem Platt. Die Seniortrainerin sucht weitere
Menschen, die in der Mundart ihrer Kindheit mit ihr reden möchten.  FOTO: ROSEMARIE FISCHER

FELDBERG. Mitglieder der
Bürgerinitiative „Freie Erde
– kein Gas unterm Gras“
waren der offiziellen Einla-
dung der Gemeinde zum
Neujahrsempfang in Feld-
berg gefolgt. „Wir haben
uns sehr über die Einla-
dung gefreut“, sagte Anja
Rosenthal, Sprecherin der
Bürgerinitiative. Dies und
die Worte der Wertschät-
zung in der Rede von Bür-
germeisterin Constance
Lindheimer (SPD) für das
Engagement der Bürgerin-
itiativen in der Feldberger
Seenlandschaft machten
Mut für weitere Aktionen
gegen die geplante Errich-
tung eines Erdgasspeichers
durch das Unternehmen

Gazprom. Im Gespräch mit
Landrat Heiko Kärger
(CDU) informierte Anja Ro-
senthal, dass die Bürgerin-
itiative über 10 400 Unter-
schriften gegen den Spei-
cher gesammelt und dass
sie Kontakt zum Petitions-
ausschuss des Landtages
aufgenommen habe. Cons-
tance Lindheimer versicher-
te, dass die Gemeinde in
Kontakt mit der Bürgerin-
itiative bleiben werde. Sie
schlug ein baldiges Treffen
der Bürgermeisterin, ihres
Stellvertreters Reiner Stöh-
ring und der „Freien Erde“
vor, um gegenseitig Infor-
mationen auszutauschen
und über weitere Schritte
zu beraten.  nk

FELDBERG.Das Kontaktbüro
des Vereins „Birkenzweig –
mit Handicap Urlaub genie-
ßen“ ist ab sofort im Feld-
berger Rathaus zu finden.
Ansprechpartnerin Chris-
tiane Braunroth sitzt im
Erdgeschoss in dem Raum,
in dem bislang das Ord-
nungsamt agierte – vom
Nebeneingang aus gesehen
die erste Tür links. Geöff-
net istmontags bis donners-
tags von 9 bis 17 Uhr und
freitags von 9 bis 14.30 Uhr.
„Da unsere Sprechzeiten
teilweise außerhalb der Öff-

nungszeiten des Rathauses
sind, bitten wir, ans Fens-
ter zu klopfen, wenn die
Rathaustür verschlossen
ist“, erklärt Christiane
Braunroth. Telefonisch ist
der Verein zu erreichen
unter 039831 25034. Der
Umzug war notwendig,
weil die Gemeinde im bis-
herigen Vereins-Domizil
im Haus des Gastes ein
Trauzimmer einrichtet.
Das Ordnungsamt ist wei-
ter im Erdgeschoss des Rat-
hauses angesiedelt, nur ein
paar Türen weiter gezogen.

FELDBERG. Zum wiederhol-
tenMal bietet Heimatkund-
ler Frank Schütze den Vor-
trag „Historisches Feld-
berg“ an. Weil beim letzten
Vortrag im vergangenen
Jahr wieder alle Plätze be-
setzt waren, wird der
Abend mit Bildern und An-

ekdoten aus drei Jahrhun-
derten am Freitag, dem
18. Januar, imHaus des Gas-
tes in der Strelitzer Straße
42 in Feldberg wiederholt.
Beginn ist um 18.30 Uhr. Re-
servierungen werden ent-
gegen genommen unter
Telefon 039831 20664.  nk

WOLDEGK. Die Regionale
Schule „Wilhelm Höcker“
in Woldegk zeigte sich
beim Tag der offenen Tür
von ihrer besten Seite. Und
die Besucher kamen zahl-
reich. Bereits vor dem offi-

ziellen Beginn konnte
Schulleiterin Monika
Kauntz einige Gäste begrü-
ßen. Danach stellten Schü-
ler und Lehrer viele Projek-
te vor und führten kleine
Kulturprogramme auf.  nk

Heute vor fünf Jahren

Schule zeigt ihre beste Seite

Tipps gegen
Erkältungen
FELDBERG.Über Erkältungs-
krankheiten aus Sicht der
Chinesischen Medizin
spricht Ernährungsberate-
rin Caroline Buchner am
Freitag, dem 18. Januar, in
der Bahnhofstraße 18 in
Feldberg. Beginn ist um
18.30 Uhr.  nk

Lehrer sind
gesprächsbereit
FRIEDLAND. Am Sonnabend,
dem 19. Januar, können El-
tern und Schüler sich beim
Tag der offenen Tür in der
Friedländer Gesamtschule
umschauen. In der Zeit von
10 bis 12 Uhr stehen die
Fachlehrer zu Gesprächen
bereit.  nk

Gaslager-Gegner fühlen sich
von Bürgermeisterin motiviert

Vortrag zu Feldbergs Geschichte

„Birkenzweig“ ist umgezogen

NACHRICHTEN

Senioren geben
Wissen weiter
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